
durch die nur 0,5 km breite Zunge bei Blawy getrennt ift. Auf diefer legten 
Strede hat die Kotra wejtliche, weiter oberhalb jiidweitliche, in der bewaldeten 

Sandebene vorzugsweije jüdliche Richtung, in welche fie aus dem oft-weftlich. 
gerichteten ‘Beltafjyjee mit jchlanfem Bogen übergeht. Bis Berszty dehnt fich 
die Ebene zu beiden Seiten des mit 0,5 bis 1 km Sohlenbreite flach einge- 

nagten, mehrfach von Dinen bejfäumten Thales aus. Weiter abwärts treten 
auf der Linten Seite jtellenweife die VBorhöhen des Livaer Höhenlandes mit 

flachen Böfchungen bis an das Kotrathal heran. Schon oberhalb Golowacze 

bei Bobromwnia beginnt der Fluß fich tiefer in das jüdlich vorgelagerte flach- 
wellige, offene Gelände einzufchneiden. Hier wird das bis dahin mäßige Gefälle 
itärfer und beträgt in der 20 km langen Strecde von der Sfidelfamündung 
abwärts 0,5000 (1:2000). Das weiter oberhalb jandige, oft übermäßig breite 

und verflachte Bett liegt nunmehr mit 40 bis 50 m Spiegelbreite (bei bord- 
vollen Wafjeritande) in Kies, grobem Sande und Thonboden. Die Tiefe reicht 
auch während des Sommers metjt zum Betriebe der Flößerei aus, obwohl die 
Slöße wegen der zahlreichen jcharfen Krümmungen nur geringe Länge und Breite 
haben dürfen. (1894 Floßholzverfehr 9500 t.) 

Bon den jtehenden Gewäfjern des Kotragebietes find amı wichtigiten die 

drei gegen Sipdfüdoft und Süden ausgejtreckten Ketten lang gedehnter Seen zur 
Rechten des Mittellaufs, welche jüdwärts nach der Kotra, nordwärts nach dem 
Mittleren Njemen Abfluß haben, ebenjo wie die weiter nördlich liegende Seengruppe 
nach diejen beiden Flüffen entwäljert. Zur eriten Kette gehört der bei Berszty 

gelegene Borszezansfifee. Die zweite Kette mit dem Weremskje-, Kalnica- und 

Antozjerofee mündet in den großen, 11,5 kın langen und bis zu 0,8 km breiten 
Bialefee (+ 117 m) aus, dejjen Fortfegung weftlich von yeziory den Ylamen 
Nybnicajee führt. Zur (dritten) Kette des Bialejees gehört noch der Mlolot- 
njewojee (+ 122 m), der nordwärts durch die Kusjenfa zur Rotniegzanfa ab- 
wäjjert, wogegen der Komutybach jüdmwärts nad) dem Bialejee fließt. Diefer 
und der Nybnicajee (+ 114 m) werden durch einen Damm bei eziory von ein- 
ander getrennt; das Gefälle zwifchen beiden dient zum Betriebe einer Bapier- 

fabrif. Der Abfluß des Aybnicajees ijt die beim Dorfe Kotra von rechts in 
den gleichnamigen Fluß mündende Byra. 

3. Bodenbejchaffenheit. 

Ber der Betrachtung der Bodenbejchaffenheit, der Anbauverhältnifje und 
der Bewaldung vergegenwärtigen wir uns, daß der nördliche Theil des an- 
nähernd freisfürmigen Gebietes de3 Oberen Vljemen zum Gouvernement Wilna, 
der öftliche und jüdöftliche zum Gouvernement Minsk, der jüdwejtliche und 
weitliche zum Gouvernement Grodno gehört. Bon der Sula bi8 zur Szezara 

bildet der Hauptitrom meiftens die Grenze zwijchen den Gouvernements Wilna 

und Minsk. Bis zur Sula liegen die vechtsfeitigen, bi8 zur Molezadfa die 
(infsjeitigen Theilgebiete, ebenfo auch das obere Szezaragebiet im Mtinster 

Gouvernement; das mittlere und untere Szezaragebiet, die Gebiete der Zelmianfa



— 14 

Kofja, Swislorz und der größere Theil des Kotragebiets liegen im Gouvernement 

Grodno, endlich die Gebiete der Weitlichen Ufja, Berezyna, Gamja, Dzitwa und 

Lebiadfa ganz oder doch größtenteils im Gouvernement Wilna. Diejes ift mit 

- 10249 qkm an der 33726 qkm großen Gebietsfläche betheiligt, das 

Gouvernement Minst mit 11 550, das Gouvernement Grodno mit 11 927 qkm. 

Der Antheil des Wilnaer Gouvernements entfällt fait ganz auf die Kreife Lida 

und Oszmiany, der Antheil des Minsker Gonvernements hauptfächlic auf die 

Kreife Nomogrudef, Minsk, Eleinere Flächen auch auf die Kreife Stuck, Jgumen 

und Pinst, der Antheil des Gouvernements Grodno faft ganz auf die Kreije 

Stonim, Wolkfomyst und Grodmo. 

Das Hügelland am Hydrographiichen Anotenpunfte, von welchem die 

Deftliche Uffa, Berezyna und JSloez zum Nyemen fließen, und das nach dem 

Niementhale vorjpringende hügelige Vorland beftehen aus einem Gemifche von 
Lehm und Sand, bei welchem gegen Weften und nach dem Wolesje Hin der 

Sand vorherrfcht, in den Zwifchenftrichen der Lehm, namentlich in den höheren 
Lagen. Das Nowogrudefer Hügelland befit, joweit es zum Gouvernement 
Minsk gehört, reinen oder jandigen Lehmboden, nur zur Rechten der Usza nacı 
dem Polesje Hin vorwiegend Sandboden. Das Sumpfland diejes mächtigen 
Landftrichs greift an der Losza und an der mittleren Szezara (hier mit einer 
beträchtlichen Fläche) in das Ntjemengebiet über. Seine YZuftände werden bei 

der Befchreibung des Bug-Dnjepr-Kanals kurz im Zufammenhange gejchildert. 
(Bergl. Bo. IH, 2, Abth. 17. Kap.) 

Der zum Gouvernement Grodno gehörige Theil des Szezaragebietes be- 

jteht im Süden zu beiden Seiten des Fluffes hauptjächlich aus LYehmboden, gegen 
Norden zwifchen der Molezadfa und unteren Szuara aus Sandboden. Das 

vorherrjchend fandige Gelände zieht fich zu beiden Seiten der Zelwianfa bis an 
die Hauptwafjerfcheide und bis zur unteren Rofja. Ueberwiegend lehmig tit der 
Boden an der oberen NRofja und Swisloez, jowie zwifchen diefen beiven Bächen, 

überwiegend fandig zur Linken der Smwisloez und im Kotragebiete; im Kreife‘ 
Grodno verurjacht der Flugjand jtellenweife erheblichen Schaden. — jun dem 

Gebietsantheile des Gouvernements Wilna find die höheren Flächen des Hügel- 
landes von Oszmiany und das Lidaer Höhenland im Weften der Lebiadfa mit 

Lehm bedeckt, der nordöftliche Theil des Livaer Höhenlandes, das von der Gamja 
durchfloffene Borland und die Umwandung der ausgedehnten jumpfigsfandigen 
Ebene an der Berezyna und Weftlichen Uffa mit Sandboden. 

Sm Allgemeinen herrjehen in den höheren Lagen der ganzen Gebietsfläche 
die Verssitterungsböden des Gejchiebemergels vor, meiltens mehr oder weniger 
jchwere Lehmböden, theilweife an der Oberfläche vorwiegend jandig, 3. B. auf 
dem Hügellande jüdöftlich von Grodno und von Wolfowyst, wo auch die auf 
der geologischen Karte (BI. 5) als Sand bezeichneten Flächen wegen des Mergel- 
untergrundes nur geringe Durchläffigfeit befigen. Mehrfach treten auf den An- 
höhen und an den Thalwänden die vorquartären Ablagerungen der Tertiär- und 
Kreideformation in geringer Ausdehnung zu Tage. Die niedrigeren Lagen, ins- 
bejondere die ehemaligen Thalfohlen der jungpdiluvialen Zeit, welche jett Vor- 
ftufen zwifchen dem hügeligen Gelände und den tiefer eingenagten TIhälern der
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größeren Gewäfjer bilden, weijen fandige Bodenbejchaffenheit auf. Das geringe 
Gefälle beeinträchtigt ihre Durcchläffigkeit in jolchem Grade, daß fte vielfach mit 
Zorfmooren bedect md zu jumpfigem Bruchlande geworden find. Ann vielen 

Stellen werden fie von Dimen durchzogen, und die Dünenbildung fcheint auch 
heute noch in Gang zu gerathen, wenn der Sand des jchügenden Waldes be- 

vaubt wird. 

4. Anbauverhältuiffe. 5. Bewaldung. 

Bon der 33 726 qkm großen Gebietsfläche werden 42,9 °/, al3 Adexland, 
11,0 °%/ als Wiefe, 5,2 °/o als Weide, 28,0 °%/ als Wald benugt. 12,9 °/o find 
land- und forjtwirthichaftlich unnugbar, wovon etwa zwei Drittel auf Sumpf- 
und Wafjerflächen oder jandiges Dedland entfallen. Ein großer Theil des 
Wiejen-, Weide- und Waldlandes bejteht gleichfalls aus Moor- und Bruchboden, 

der ungefähr ein Viertel des ganzen Flächeninhalts bedecken dürfte. Am meiften 
bewaldet ijt der zum Gouvernement Minsk gehörige Antheil (30,4 %/0), am 

wenigiten bewaldet der Antheil des Gouvernements Grodno (25,2 °/o). Die 
bevdeutendften Waldungen liegen im Quellgebiete des Iljemen an der Losza umd 
unteren Deftlichen Ufja bis in Nähe des Hauptftromes, jodann zur Nechten des- 
jelben von der Sula ab in der großen Ebene, welche die Weftliche Ufja und 
Berezyna mit ihren Seitengewäffern durchfliegen (die Vtifolajewer Waldungen), 

im nördlichen Gamjagebiete, in der Sandebene an der Kotra (der ehemalige 

Grodnoer Urwald), ferner zur Linken des Itjemen am Nordweithange des Nowo- 

grudefer Hügellandes oberhalb der Molezadfamündung und an der Szuara, 
jchließlich im Wolesje an der mittleren Szezara und auf dem benachbarten 
Höhenlande. 

Ein großer Theil diefer Wälder ftockt auf jumpfigem Boden und befteht 
aus bufchtgem Niederwalde, der 22,4 ?/o des Gejammtbeitandes ausmacht. Einiger- 

maßen forjtmäßig bewirthichaftet werden die dem Staate gehörigen Waldungen 
(26,0 °/o). Die meiften Gemeindewälder (2,7 °/o) und die im Brivatbejige be- 

findlichen Waldungen (71,3 °/0) unterliegen feiner nachhaltigen Bewirthichaftung, . 
abgejehen von einzelnen Forjten des Großgrundbefiges. Seit vielen Jahren 
wird mehr Holz gejchlagen, al3 wieder nachwächft, zumal oft ganze Wälder von 
großer Ausdehnung auf dem Stamme an die Holzhändler verfauft und abgeholzt 
worden find, ohne daß der junge, jeglicher Pflege entbehrende Nachwuchs zu 
hochftämmigem Walde aufwachjen konnte. Waldbrände und Waldfrevel haben 
weiter zur VBerminderung der Beitände beigetragen. Die von Studenberg als 
flößbar bezeichneten und auch jegt noch hierfür geltenden Bäche werden theilweife 

nicht mehr zur Flößerei benugt, weil die Forften eingegangen find, aus denen 

früher das Holz verflößt wurde. Ein Theil des auf dem Njemen nach Deutfch- 
land beförderten Floßholzes jtammt nicht aus feinem eigenen Stromgebiete, 

jondern wird aus dem inneren Rußland durch den PBrypet und Oginstifanal in 
die Sziara geflößt. Gerade die nahe an diefer Wafjerftraße befindlich 

gewejenen Waldungen find vielfach verfchwunden, die noch vorhandenen zum Theil 

übermäßig gelichtet worden. Vom ehemaligen Sltonimer Urwalde zur Rechten


